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Es Ist sehr aufschlußreich, Wwıe der Verftasser die Basılika als kirchlichen Bau mıt der profanen Basılıka
vergleicht 5. 96143 und dabei dıe konstantinischen Bauten in Rom und ım Heıiligen Land und die
maıländischen des spaten 4. Jahrhunderts okumentiert. Dıie Zeichnungen 1Im ext sınd außerordentlich
instruktiv, die Bıldtafeln erganzen s1e (wıe auch In den anderen Abschnitten) sehr glücklich. Freıilich häatte
der Darstellung der »Gesetzesübergabe« (tradıtıo legıs), von der mehreren Stellen dıe Rede Ist,wenıgstens rklärt werden mussen, dafß das deutlich lesbare Worte »Dacem « 1Im Mosaık der südliıchen
Rundnische VO:  — Santa Costanza nıcht ursprünglıch, sondern alsche Restaurierung Ist (Tatel 73);müßte Ja VvVon »Friedensgabe« von der Gesetzesübergabe die Rede se1in.

Der Hauptteıl 1st geographisch gegliedert, tührt erst die Denkmüäler AausS Rom und Italıen, dann AUuSs
Konstantınopel und dem (Osten VOTL. Dabei wırd erfreulicherweise dıe römische Rundkirche S. Stetano
ebenso gewürdigt wıe das Baptısterıum ın Neapel. Trotz der Fülle Von Photographien und AbbildungenJleıben einıge Wünsche unertüllt. Beı der Beschreibung der Holztür von Santa Sabina (mıt Photos) wırd
die Darstellung der Kreuzıiıgung Christi nıcht einmal erwähnt (5.229) Beı der Beschreibung eınes
Eltenbeinkästchens aus dem trühen 5. Jahrhundert wırd ‚War hervorgehoben, daf sıch auf eıner Seıte dıe

Abbildung des Gekreuzigten ındet: s1e ırd aber nıcht gezeigt Beıi den ravennatischen
Mosaıken werden WAar die beiden Bogenfelder mıt Abrahams Gastfreundschaft und Isaaks Opfer eınerseılts
und Opfer des Abel und des Melchisedech anderseıits Aaus dem Altarraum von San Vıtale auf Tateln geboten,nıcht aber das och ınhaltsreichere Mosaık auf der Südwand von Appolinare ın Classe, welches Abel,;Abraham und Melchisedec' eınen einzıgen Altar versammelt, also dem Gebet »Supra QqUaC« aus
dem römsıchen Messkanon entspricht. Dıe eintühlsame Deutung des Bıldprogrammes 1Im Baptısterıum der
Kathedrale VvVon avenna bleibt doch unvollständig, da dıe 1er Nischen Im Erdgeschoß nıcht einbezogenwerden: Mosaıken sınd ‚War nıcht mehr sehen ber die Inschritten lassen erkennen, dafß da 7z. B dıe
Fufßswaschung ach Joh ’  - dargestellt Wäl, Was tür den maıländischen Finfluß auf dıe LiturgieRavennas Dıie Monumente sınd Ja nıcht 1Ur Kunst- und Kulturerzeugnisse, sondern Zeugnissekırchlich-liturgischen Lebens Zustimmung verdient der Vertasser für seıne Feststellung, dafß sıch ın
den Mosaıken, die Theoderich geschaffen wurden, keine Spuren eıner eiıgenen arıanıschen Ikonogra-phıe tinden 245)

In Konstantinopel übergeht der Vertasser auch die beeindruckenden Zısternen nıcht und würdigt VOT
allem die Kırche der Heılıgen Serg10s und Bakchos und die Hagıa Sophia (dıe INan aber wohl besser nıcht
»Sophienkirche« CNNenN sollte). Dreı Kırchen aAaus Griechenland und weIl syrısche Pılgerstätten, die die
Säule des Stylıten Sımeon und die tadt des heiligen Serg10s, sınd dıe etzten vorgeführten Denkmüäler.
Hervorgehoben sel, wıe dem Vertasser gelingt, ın etwa ehn Zeılen dıe Besonderheiten der
syrıschen Kırchenbaukunst darzustellen.

Dıies 1st aber keine Ausnahme. [)as erk Ist durch meısterlich knappe Ausdrucksweise
gekennzeichnet; 11UT War s möglıch, eıne solche Fülle von Denkmälern in eiınem einzıgen Band
darzustellen. Meıne gelegentlichen Kritiken ZCUSCN 1Ur für den dichten Inhalt. Der ertreulich geringe Preıs
wırd wohl bald eıner zweıten Auflage führen. Ihr sollte eıne Beriffserklärung beigegeben werden.

Hermann Josef Vogt

PRÖINSEAS Nı HATÄIN MICHAEL ICHTER Hg.) Irland und die Christenheit Ireland and Christen-
dom Bıbelstudien und Mıssıon The Bible and the Mıssıons (Veröffentlichungen des Europa Zentrums
Tübingen, Kulturwissenschaftliche Reihe) Stuttgart: Klett-Cotta 1987 552 Ln 198,—-.

Die Herausgeber haben mıiıt dem vorliegenden Band die 28 Beiträge des I11 Internationalen Colloquiumsber Irland und Europa iIm Druck vorgelegt, das 1984 Unıiversıity College in Dublıin abgehalten wurde.
Colloquium und Band sınd der geistigen Seıte des trühen Irentums und seiıner missionarıschen Aktivıtät In
Banz Europa gewıdmet. Dıie Beıträge sınd üunf Kapıteln zugeordnet, das sechste afßst das Ergebnis® 473—504).

Nach der Eröffnungsrede des Kardınal-Erzbischofs VO  3 Armagh (D 1f.) iın galıscher, englıscher und
deutscher Sprache beginnt der Band miıt dem ersten Kapıtel Der Bıbeltext 1m trühen Mittelalter), das allein
durch den Autsatz von Martın McNamara, »The texXTt of the Latın Bıble In the early Irısh Church. Ome data
and desiıderata« (D 7 4f.) repräsentiert wırd Das zweıte Kapıtel (Bıbeltext und EKxegese) umtfaßt mıt den
Beiträgen Von Raymund Kottje, Gerard MacGınty, Martın McNamara, Joseph F. T. Kelly, Charles

Wrıight, Dıarmuid Laoghaire, Patrıck McGurk und Prömmseas Nı Chatäin acht Autsätze weıtbekann-
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ter Spezıialısten den Problemen der Bibeltextüberlieferung und iıhrer Exegese 1mM ırıschen Kulturbereich.
Das driıtte Kapıtel (Literarısche Grundlagen, Rechtstexte) umtfaßt ebentalls acht Beıträge, VO  - denen mıiıt
Ausnahme des Beitrags VO:  3 Bengt Lötstedt (»Eıne wenıg beachtete hıbernolateinısche Grammatık«,

2772 {f.) keiner ın deutscher rache abgefaßt er Dıie Aufsätze gehen insgesamt über dıe ausschließliche
Untersuchung der Bıbeltexte INnaus, Jleiben aber, wenn Nan eiınmal VoO  ”3 den rechtlichen Problemen
gewidmeten Untersuchungen absıeht, mehr oder wenıger dem philologischen Bereich verhattet. Der
Hıstoriker und Kirchenhistoriker ann den reil ersten Kapıteln das Ergebnis zıehen, dafß dıe CNEC
Verbindung zwıschen Irland und dem Kontinent vielfältiıgem Kulturaustausch geführt hat, den die
Beıträge 1Im Detail aufzeigen.

Das vierte Kapitel 1st mıiıt seınen sechs Beiträgen der 1sSsıon gewidmet. J. N. Hıllgarth (»>»Modes of
evangelızatıon of Western Europe ın the seventh Century«, 311 {f.) befafßt sıch miıt allgemeınen Fragen
der Mıssıon des 7.Jahrhunderts in Westeuropa. James Campbell (»The debt of the early Englısh Church

Ireland«, S. 3321{f.) dagegen versucht dıe Verbindungen zwıschen der englıschen und der irıschen
Kırche iIm Frühmuttelalter aufzuzeigen. lan ood (»Pagans and Holy Men, 600—-800«, 347 1f.) stellt dıe
Bedeutung der Mıssıonare durch ıhre Persönlichkeit und ihren Lebenswandel als gesellschaftliches
Vorbild und ın ıhrer Wirkung auf dıe Heiden VO  — Miıchael Rıchter (»Practical aSpEeCIS of the conversion of
the Anglo-Saxons«, 362 {f.) fragt nach der praktischen Auswirkung der Bekehrung der Angelsachsen.
Hanna Vollrath (»Taufliturgie und Diözesaneinteilung ın der frühen angelsächsischen Kirche« 377{#f.)
stellt die Tauflıturgie und dıe Größe der Diözesen in Bezug zueinander und ann daraus auf die römischen
FEinflüsse zurückschließen. Wolfgang Haubrichs ( »Dıie Angelsachsen und dıe germanischen Stamme des
Kontinents 1m trühen Mittelalter: sprachliche und lıterarısche Beziehungen«, 387 f.) kann reı Phasen
ın den Beziehungen feststellen: das spate bıs rühe 9. Jahrhundert mıiıt den angelsächsischen
Miıssıonen, Klostergründungen, Bischöfen eIC. aut dem Kontinent; das 9. Jahrhundert mıiıt dem tast
vollständigen Abbruch der Beziehungen und das ottonısche Zeitalter mıiıt der Wiederaufnahme der
Kontakte, wobe!ı jetzt die altsächsische auf die altenglische Literatur einwirkte.

Das tüntte Kapıtel 1st den Iren und Westslawen gewidmet. Dıie Beiträge VO  — Herwig Wolfram, Heınz
Dopsch, Jerzy Strzelczyk und Vera Capkova betreten eınem Teıl wissenschaftliches Neuland.
Besonderes Gewicht hat hier der Autsatz VO  3 Jerzy Strzelczyk, da die ırıschen Einflüsse auf dıe
Westslawen keineswegs NUur auf das Frühmittelalter begrenzt, sondern seıne Darstellung weıter 1nNs
Miıttelalter hinein tortsetzt.

Der für die Erforschung der irıschen Kultur wichtige Band endet mMiıt eıner Reihe von Verzeichnissen
und eiınem leider nıcht sehr umfangreichen Regıister. Es 1st bedauern, dafß der Band weitgehend ın
englischer Sprache abgefaßt 1st und damıt weıteren reisen schwer zugänglıch bleibt Der Preıs des
Bandes hätte eiıne deutsche und eine englische Ausgabe erwarten lassen. Wıe bereıts das zweıte O-
quium 1981 WAar auch die vorliegende Tagung mehr einer Betrachtung der inneririschen Kultur gewidmet
als der der ırıschen Einwirkung auf dıe Kulturen auf dem Kontinent. Es 1st hoffen, dafß sıch das nächste
Colloquium und der auf ıh; autbauende Band wieder in Ööherem aße den kontinentalen Problemen der
Erforschung der Iren zuwendet. MMO Eberl

ORST FUHRMANN: Einladung 1Ins Mittelalter. München: Beck 1987 3275 45 Abb Ln
39,50

Titel und Verfasser dieses Buches lassen VvVon vornhereın eıne gewinnbringende und genußreiche Lektüre
erwarten. Nachdem ın den etzten Jahren manche fragwürdige Veröffentlichung tür eınen weıteren
Leserkreis VO:  —; Unberufenen auf den Markt gebracht wurde, Ist Imnan für eiıne Einführung in das unseTeT

eıt tremd gewordene Mittelalter aAus der Feder eınes hervorragenden Fachmannes besonders ankbar.
Horst Fuhrmann, als Forscher wIıe als Präsiıdent der Monumenta Germanıae Hıstorica eıner der führenden
deutschen Mediävısten, hat in den etzten Jahren in zahlreichen Vortragen und Autsätzen sOwı1e in eiıner
als Taschenbuch veröffentlichten Sendereihe ber das Papsttum seın didaktisches und schriftstellerisches
Geschick auts glänzendste erwıesen. Man greift eshalb mıt Spannung seınem erk

FEıne geWISSE Enttäuschung 1st reilich unausbleiblich, wenn 1Im Vorwort erfährt, WwWas auf dem
Titelblatt und in den Verlagsankündigungen ıskret verschwiegen wird: dafß sıch nıcht eiıne NCUC, ın
sıch geschlossene Darstellung handelt, sondern eıne Sammlung von Texten, die mıt einer Ausnahme
bereıts zwıschen 1958 und 1986 erschıenen sınd Der Vertasser hat sıe mehr oder weniıger stark


